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Berlin den 2. Mai. Se. Majeftät der Konig 
haben dem Gutsbeſitzer Freiherrn von Küdings 
haufen genannt Wolff, den St. Johanniter-Or⸗ 
den zu verleihen geruht. 

Des Könige Majeſtat haben den bisherigen 


außexrordentlichen Profeſſor an der hieſigen Univer⸗ 


ſität, Dr Pohl, zum ordentlichen Profeſſor in der 


philoſophiſchen Fakultät der Untverfirät in Breslau 


zu ernennen und die für ihn ausgefertigte Beſtallung 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Die dirigirenden Aerzte des Charité-Krankenhau— 
ſes, Dr. Wolff und Dr. Dief fen bach bierſelbſt, 
find zu außerordentlichen Profeſſoren in der medi⸗ 
ziniſchen Fakultat der hiefigen Koͤniglichen Univerſi⸗ 
tat eruannt worden. 

Der Keiferl, Oeſterreichiſche General-Major und 
Kämmerer, Graf Clom⸗Martiuſtz, iſt von 
Wien und der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Ober⸗Lieute⸗ 
nant von Cerrini iſt ebenfalls von Wien hier an⸗ 
gekommen. 

Der Großberzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Ober⸗Hofmeiſter, außerordentliche Geſaudte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr 
don Lützow, iſt nach Ludwigsluſt abgereiſt. 
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Paris den 23. April. Der Messager des Cham- 
bres erwähnt heute abermals des Geruͤchts von der 
Zurückgabe Algiers an die Pforte. 
Ein von der France Nouvelle mitgetheiltes 
Schreiben aus Metz vom 20, d. enthält Folgen⸗ 


des: „Die Ruhe unſerer Stadt wurde am 18. und 
19. d. durch einige tumultuariſche Straßenaufläufe 
geſtoͤrt, deren Urheber leicht zu errathen find. Metz 
enthält eine Menge angeblicher Patrioten, die, ohne 
eigenes Urtheil über das parlamentariſche Beneh⸗ 
men unſerer Deputirten, ſich von Paris aus, und 
namentlich von der Geſellſchaft: „Hilf dir, ſo wird 
dir der Himmel helfen!“, deren gelehrige Schüler 
fie find, in ihrer Liebe und in ihrem Haſſe leiten 
laſſen. Das erſte Manifeſt des großen Wahl Co⸗ 
mités, welches die Dipntirten nach ihrer politiſchen 
Geſinnung klaſſifizirte, iſt vor Kurzem mit einer 
Empfehlung des National hier angekommen; ſofort 
wurde von einigen eraltirten Koͤpfen beſchloſſen, 
Hrn. Parant, der bei der Geſellſchaft „Hilf dir“ in 
Ungnade gefallen iſt, eine Spottmuſik darzubrin⸗ 
gen; alle muͤßige Herumtreiber aus den Schenken 
gaben dem Vorhaben ihren Beifall, und ihnen folgte 
der Auswurf des Volks in der Hoffnung eines Auf⸗ 
ruhrs. Aber faſt die ganze Stadt proteſtirte gegen 
dieſen Skandal; Herr Parant iſt darum nicht wenie 
ger in ibren Augen eines der nützlichſten und gewiſ⸗ 
ſenhafteſten Mitglieder der Deputirten⸗Kame 
mer. Kaum war Herr Parant zwei Stunden hier, 
als die Werkzeuge des Pariſer Vereins auf ih⸗ 
rem Poſten waren und die Spottmuſik began⸗ 
nen; am folgenden Abende wiederholte ſich dieſe 
Scene in größeren Maßſtabe, die Laternen wur⸗ 
den zerſchlagen, und nach den Soldaten, obgleich 
ſie das Gewehr im Arm hatten, wurde mit Steinen 
geworfen; es mußte daher zu den geſetzlichen Auf⸗ 
forderungen geſchritten werden; die Helden der 
Spottmuſik warteten aber die dritte nicht ab, ſon⸗ 
dern entflohen mit ihren achtzehnjährigen Anfüb⸗ 
rern uach allen Richtungen hin. Die jammeclichen 
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Spoktmuſiken find alle wie nach einem Muſter Tor 
pirt; man ſieht dabei zerlumptes Geſindel, viele 
Kinder und einige wohlgekleidete junge Leute, die 
tauſendmal ſtrafbarer ſind, als diejenigen, die von 
ihnen irre geleitet worden.“ N : 
Auch Hru. Roul, Deputirten der Gironde, iſt 
bei feiner Ruͤckkehr nach Bordeaux eine Spottmuſik 
gebracht worden. - ; 
Ein Privatſchreiben aus Terceira vom 29. März 
“enthält Folgendes: „In der Abſicht, den Gegnern 
der Koͤnigin Donng Maria, die ihrer politſſchen 
Anſichten halber gefaͤnglich eingezogen waren, einen 


Beweis der Huld und Gnade der jungen Monarchin; 


zu geben, hat Dom Pedro die Sreilaffung derſelben, 
die Einſtellung jedes gerichtlichen Verfahrens gegen 
fie, die Aufhebung des Sequeſters von ihren Guͤ⸗ 
tern und eine Verminderung der von Letzteren zu 
entrichtenden Abgaben verfuͤgt und durch dieſe Maß⸗ 
regel die ganze Stadt in die freudigſte Stimmung 
verſetzt. Außerdem iſt nachſtehendes aus Angra da⸗ 
tirtes Dekret erſchienen: „„Auf den Bericht des 
Juſtiz⸗Miniſters habe ich im Namen ver Königin de⸗ 
kretirt, wie folgt: 1) der Sequeſter, der auf die 
Güter|der Portugieſen gelegt worden, die auf dem 
Kontinente oder in den von dem Uſurpator beſetzten 
Ländern wohnen, wird hiermit aufgehoben; 2) die 
davon erhobenen Gelder ſollen liquidirt und zur ges 
hoͤrigen Zeit ausgezahlt werden; 3) alle dieſem zu⸗ 
widerlaufende Dekrete und Befehle find unguͤltig. 
Der Juſtizminiſter hat ſich hiernach zu achten und 
das gegenwärtige Dekret zu vollziehen. Im Palaft 
zu Angra u. ſ. w. gez. Dom Pedro, Herzog von 
Vraganza.“““ Es ſcheint, daß die Expedition ges 
gen Dom Miguel nicht vor dem Monat Juni ſtatt⸗ 
finden werde. Eine zu dem Geſchwader der Koͤni⸗ 
gin gebörende Fregatte iſt mit einer geheimen Miſ— 
fon nach Madeira unter Segel gegangen.“ 

Paris den 24. April. Die Geneſung des Con- 
ſeils⸗Praſidenten, ſagt die France Nouvelle, geht 
ihren Gang, was auch diejenigen ſagen moͤgen, in 
deren Intereſſe es liegt, das Öffentliche Vertrauen 
zu erſchuͤttern. Wir würden nicht einmal davon fpre= 
chen, wenn die Oppofittonsblätter in Ermungelung 
anderer Nachrichten nicht jeden Morgen ein Gebäus 
de von den unwahrſcheiglichſten Vermuthungen aufs 
führten. Wir wiederholen es daher den Freunden 
wie den Feinden des Herrn C. Perrier, daß der Platz 
dieſes Stagtsmannes noch nicht offen iſt; im Ge⸗ 
gentheil iſt alle Hoffnung vorhanden, daß ſeine phy⸗ 
ſiſchen Kräfte eben ſo wenig wie feine moraliſche Ener⸗ 
gie der Befeſtigung des politiſchen Syſtems, dem er 
ſich gewidmet Nat e bedr, e 

Den vom Monitenr mitgetheilten beiden Bulletins 
über das Befinden des Handels⸗Miniſters zufolge, 
hat derſelbe eine gute Nacht gehabt und geſtern Abend 
zum erſten Male wieder Nahrung zu ſich genommen. 

Vorgeſtern waren in fſaͤmmtlichen Krankenhäusern 
der Hauptſtadt 1853 Cholerakrauke vorhanden. 
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Der Courier de Lyon, ein minifferieles Blatt, 


meldet, daß feit einigen Tagen in diefer Stadt brod⸗ 


loſe Arbeiter fuͤr einen neuen Aufruhr angeworben 
werden, der nach dem Erſcheinen der Cholera in 


Lyon zum Ausbruch kommen ſoll. Auch dort wers 


den Vergiftungs⸗Gerüchte ausgeſtreut. Das ges 
nannte Blatt ſchreibt dieſe Umtriebe derſelben Par— 
tei zu, die in der Hauptſtadt als deren Urheberin 
beſchuldigt worden iſt. 

Die Lage der Dinge in Grenoble hat bisher noch 
keine günffigere Wendung genommen; die Gaͤhrung 
der Gemüther dauert förk, es finden noch immer 
Zweikämpfe ftatt, Der Tagsbefehl des Generals 
Delort hat neuerdings zu zweien zwiſchen Offizieren 
und Bürgern Anlaß gegeben. 

Man berfichert, das Franzoͤſiſche Miniſterium be⸗ 
ſtehe bei der ſpanſſchen Regierung eifrig darauf, daß 
dieſelbe ein Amneſtiedekret verkünde, wonach die 
Fluͤchtlinge wieder ius Koͤnigreich zurückkehren. duͤr⸗ 
fen. Das leitende Motiv zu dieſem Schritte iſt die 
Ausgabe, welche der Aufenthalt der Fluͤchtlinge in 
Frankreich verurſacht. 

Der Messager hat folgende nähere Angaben uber 


die Lande und Seemacht Dom Pedros auf den Azo— 


ren: 2 Fregatten, 2 Korvetten, 3 Schooner, 4 
Briggs; zuſammen 11 Kriegsſchiffe mit 238 Kano⸗ 
nen und go Trausportſchiffe, 2000 Matroſen, und 
13186 Mann Truppen aller Waffengattungen, Por⸗ 
tugieſen, Engländer und Franzoſen. Außerdem le⸗ 
ben auf den Azoren noch 1200 Offiziere ohne Anſtel⸗ 
lung und 7 8ooo Mann Lokalmilizen, welche nach 
der Abfahrt der Expedition zum Schutz der Inſeln 
zuruͤckbleiben werden. i 

Die Gazette zeigt heute an, daß nun auch der 
Marſchall, Herzog von Belluno, den von ihr in ihrer 
Erklärung vom 28. März ausgeſprochenen politi⸗ 


ſchen Grundſaͤtzen beigetreten ſei und fie ermächtigt 
habe, zu erklären, daß er für Frankreich Ordnung, 
Freiheit, Wohlfahrt und Groͤße nur von den beiden 


konſtitufrenden Prinzipien, namlich von der erblichen 
Thronfolge und dem Votum aller ſteuerpflichtigen 
Franzoſen nach Gemeinden, erwarte, daß er ſeit 
langer Zeit. überzeugt ſei, daß die Kommunal⸗ und 
Provinzial⸗Freiheiten dem Volke wiedergegeben were 
den mußten, und daß er alles Unglück Frankreichs 
der Ausübung der fonfkituirenden Gewalt und dem 


Vergeſſen des Prinzips beimeſſe, daß ein wahrhaft 


nationales Geſetz nur aus dem freien Votum der 
Nation und der freien Sanktion des Königs, hervor⸗ 
gehenkkönne )) ö 

In einem Mivatſchreiben in der Allg. Pr. Staaks⸗ 
Zeit. aus „Paris vom 24, April“ heißt es uber vor⸗ 
ſtehenden Gegenſtand: „Die inder Gazette de France 


vom 28. März enthaltene Erklärung über die einzige 
der Franzoͤſiſchen Nation zuſagende Conſtitution, die 


bisher nur den Beifall und die ſchriftliche Zuſtim⸗ 
mung der gefallenen Großen der vorigen Regierung 
(des Herzogs von Doudeauville, des Grafen d'Am⸗ 


* 
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bray u. A.) erhalten hatte, meldet in ihrem geſtri⸗ 
gen Blatte, daß zwei Männer, die in die gegenwär⸗ 
tigen Verhältuiffe, der eine als Pair, der andere 


als Deputirter, thätig eingreifen, namlich der Mars 


ſchall Herzog von Belluno und Herr Bertyer, ihren 
Prinzipien beigetreten find. Daß ein Marſchall, wie 
Victor, welcher Feldherr des Kaſſerthums und Die: 
ner der Reſtauration war, ſeit 1830 auch der neuen 
Ordnung der Dinge beigetreten iſt und als Mar⸗ 
ſchall und Pair doppelte Beſoldung vom Staate be⸗ 
zieht, oͤffentlich erklaren läßt, er hoffe Ordnung, 
Freiheit, Glück und Größe für Frankreich nur von 
der erblichen Thronfolge und dem allgemeinen Wahl: 
rechte, muß, wenn es auch noch nicht als ein fürmz 
licher Abfall von der jetzigen Dynaftie gelten kann, 
doch als ein hoͤchſt auffallender Schritt betrachtet 
werden. Durch ein ſonderbares Zuſammentreffen 
unterhielt heute, alſo an demſelben Tage, wo jene 


Zuſtimmung des Herzogs von Belluno zu den Grund⸗ 
ſaͤtzen der Gazette erſchien, ein vielgeleſenes Blatt, 


der Constitutionel, die Leichtgläubigkeit feiner Leſer 
aufs neue mit dem Gerüchte einer Coalition der 
großen Kontinentalmächte gegen Frankreich, um 
eine dritte Reſtauration zu bewirken; in einer angeb⸗ 
lichen Note aus Wien, die für hoͤchſt apoktyphiſch 
gelten muß, wird dieſer Plan mit allen ſeinen De— 
tails dargelegt und der Herzog von Belluno als der 
Agent und Korreſpondent von Holyrood angegeben. 
Man muß nun abwarten, zu welchen weiteren Erz 
oͤrterungen jener gewagte Schritt des Herzogs fuͤh— 
ren wird.“ — Die von den Blättern angekündigte 


Broſchüͤre des Vicomte von Chateaubriand: „Kurze 


Erklärungen über die von der Herzogin von Berry 
für die armen Cholera-Kranken beſtimmten 12,000 
Fr.“, von der die Anhänger des aͤlteren Zweiges der 
Bourbonen ſich ſchon im Voraus viel verſprachen, 
iſt heute Mittag erſchienen; der Laden des Buch⸗ 
händlers Lenormant wurde faſt geſtürmt. Es war 
vorauszuſehen, daß die Zurückweiſung der 12,000 
Fr. dem Vicomte nur dazu dienen würde, das Sy— 
ſtem der richtigen Mitte und die feit der Juli-Revo⸗ 
lution beſtehende Drdnung der Dinge aufs Neue an⸗ 
zugreifen; es konnte ihm inſofern nichts Gelegene⸗ 
res kommen, als daß eben das Geld von den ſtaͤd⸗ 
ch, wee i Jet: 
„Baſel den 20. April. Die Herren Merk und 
Schnell wollten es, der ſehr begründeten und be⸗ 
ſtimmten Erklärung der Regierung ungeachtet, den: 
noch verfuchen, heute ein Bataillon eidgenoͤſſiſcher 


tiſchen Behörden nicht angenommen wurde. 


Truppen hierher zu verlegen, was aber, wie na⸗ 


türlich, wiederholt abgelehnt wurde. Bei dieſer 
Ablehnung ließ man es aber nicht einmal bewenden, 
ſondern in Berückſichtigung, daß nach bisheriger 
Erfahrung von den Repräſentanten Alles zu be⸗ 
fürchten iſt, was fie dem Intereſſe ihrer patrioti⸗ 
ſchen Freunde angemeſſen finden dürften, wurden 


heute Morgen die Thore St, Alban und Steinen 
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geſchloſſen, die Brücken aufgezogen, und im Allge⸗ 
meinen ſolche Anſtalten getroffen, um einem allfall⸗ 
ſigen verraͤtheriſchen Angriffe mit Unerſchrockenheit 
und Standhafiigkeit zuvorzukommen (Schw. K.) 

Schaffhauſen den 24. April. Der „Schwei- 
zeriſche Korreſpondent“ meldet aus Schwyz: „Am 
15. verſammelte ſich die Landsgemeinde der aͤußeren 


Bezirke in Einſiedeln. Der Antrag, Bezirksweiſe 


mit Schwyz zu unterhandeln, fand keine guͤnſtige 
Aufnahme. Mit einer an Einſtimmigkeit graͤnzen⸗ 
den Mehrheit wurden die proviſoriſche Regierung und 
alle ihre Glieder beftätigt, der Druck und die Aus⸗ 
theilung der bearbeiteten Verfaſſung unter die Land⸗ 
leute beſchloſſen und deren Annahme oder Verwer- 
fung durch die Bezirksgemeinden auf den zweiten 
Sonntag im Mai feſtgeſetzt. Zugleich wurde aber 
auch einſtimmig erkannt, ſich jede Stunde und jeden Au⸗ 
genblick mit Schwyz wieder zu vereinigen, ſobald 
dieſes in die Rechtsgleichheit der Kantonsbuͤrger 
und in die Annahme oder Verwerfung der Verfaſ⸗ 
ſung durch die Bezirksgemeinden wuͤrde eingewil⸗ 


ligt haben.“ 
Deut ſchland. 

Braunſchweig den 27. Apfil. Die hier er⸗ 
ſcheinende Deutſche National-Zeitung meldet in eis 
nem Extrablatte unter dem geſtrigen Datums 
„Mehrere Anzeichen aufruͤhreriſcher Umtriebe hats 
ten ſeit einiger Zeit die Aufmerkſamkeit der Polizei⸗ 
Behoͤrde rege gemacht; die neuliche Exploſion einer 
Art von Petarde und gleichzeitig erſchienene aufwie⸗ 
gelnde Mauer- Anſchlaͤge gaben deutliche Spuren, 


Und es gelang, die Houptfaͤden des ganzen ſchaͤnd⸗ 


lichen Gewebes zu entdecken. Die noͤthigen Maßregeln 
wurden in der Stille genommen, der Polizei-Direk⸗ 
tor Pini reiſte geſtern Nachmittag ab, und auf ſeine 
Nequifition ward die berüchtigte Gräfin Wrisberg in 
ihrer Wohnung zu Wahrenholz um 2 Uhr Nachts 
durch das Koͤnigl. Hannoͤverſche Amt Gifthorn arre⸗ 
tirt. Die wichtigſten Papiere wurden vorgefunden, 
die die Graͤfin vergeblich zu vernichten ſich bemuͤhte, 
und deren Geheimniß die Zeit offenbaren wird. Heute 
Morgen 9 Uhr wurden, der getroffenen Dispoſition 
zufolge, zwei gefaͤhrliche Mitſchuldige, der Bediente 
Dubien und ein gewiſſer Ehrhard, vormaliger Aufe 
waͤrter Bitters, verhaftet; etwa in der Mittags⸗ 


ſtunde ging die Arretirung des vormaligen Gens⸗ 


darmen⸗Oberſt-⸗Lieutenants von Kalm vor ſich, deſ⸗ 
ſen Papiere ebenfalls weggenommen wurden. Nach⸗ 
mittags ward ein Kerl, Namens Haars, in das 
Gefaͤngniß abgeführt, der zu den boshafteſten Plaͤ⸗ 
nen gedungen geweſen zu ſeyn ſcheint. — Es wuͤrde 
zu voreilig ſeyn, ſchon jetzt über den zerſtoͤrten Plan 
der im Finſtern ſchleichenden Bosheit etwas Naͤheres 
angeben zu wollen; nur ſo viel liegt klar vor Augen, 
daß nur die ungeheuerſte Verblendung zu einem Un⸗ 
ternehmen fuͤhren konnte, in dem der boͤſeſte Wille 
mit den ohumaͤchtigſten Mitteln verbunden war. — 
Die Umſtaͤnde werden hoffentlich erlauben, dem Pu⸗ 
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blikum weitere Aufichläffe zu geben, damit es die 
Gefahren uͤberſehen koͤnne, in welche ausgeartete 
Menſchen durch Aufreizung der mannigfaltigſten 


Art es zu verwickeln trachteten; nur die eine Be: 


merkung moͤge hier noch Platz finden, daß bei der 
Gräfin Wrisberg aͤltere und neuere, von ihr und 
Anderen geſchriebene Konzepte jener luͤgenhaften Be— 
richte gefunden worden find, welche das Braun 
ſchweigiſche Volk fo oft vor dem Auslande verlaͤum— 
det haben, und die beſonders in Suͤddeutſchen Zeis 
tungen zu deren Schande erſchienen ſind.“ 5 
. Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 21. April. Se. Maj. der jüngere 
"König von Ungarn iſt beute etwas unwohl; bes 
denklicher aber ſoll das Befinden des Herzogs von 
Rerchſtadt ſeyn, welcher ſeit geraumer Zeit an einem 
ſchleichenden Fieber leidet. — Der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Baron Kutſchera, General⸗Adjutant Sr. 
Majeſtaͤt des Kaifers, iſt in voriger Nacht mit Tode 
abgegangen. — Der Königl. Bayeriſche Feldmar— 
ſchall Fürſt von Wrede iſt heute hier eingetroffen 
und wird einige Wochen hier verweilen; man glaubt, 
er habe eine Miſſion von feiner Regierung. 
- SEELE EI EL, 

Rom den 17. April. (Allg. Zeit.) Seit dem 
8. d. wurden die politiſchen Verathungen und diplo— 
matiſchen Verhandlungen über die Angelegenheit 
von Ankona mit großer Lebhaftigkeit fortgeſetzt; 
viele Congregationen der Kardinäle fanden Statt — 
und geſtern endlich ward ein friedliches Ueberein— 
kommen getroffen, wodurch die Sache beendet 
ſcheint. Ein Attaché der hieſigen Franzoͤſiſchen Am— 
baſſade geht heute von hier nach Paris als Courier 
ab, um dem dortigen Kabinette das Reſultat zu 
überbringen. Dieſes laßt ſich kurz ausſprechen: 
Die Franzoſen verlaſſen Ankona, fobald die Defters 
reicher ihrerſeits das Paͤpſtliche Gebiet verlaſſen. 
In dieſem Augenblicke haben die zuletzt angekomme— 
nen 400 Mann wahrſcheinlich ſchon Ankong auf 
dem „Suffren“ verlaffen; hierzu war indeſſen der 
Befehl bereits früher in Paris ertheilt worden, wel— 
ches ſich auch ſchon durch das Datum des Abzuges 
ergiebt. Es herrſcht ein ſogenauntes Einverftände 
niß über dieſe Sache, daß die Ausführung der Dop⸗ 
pelraͤumung gewiß auf das Friedlichſte und Unge— 
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ſtörteſte erfolgen wird. Ohne gegenſeitiges Zutrauen Wein ⸗ Handlung ſich eignend, find Waſſerſtraße 


konnen die verſchiedenſten Diskuſſionen enrftehen, 
Jede Macht koͤnnte verlaugen, daß die andere zus 
erſt gehen ſollte, jede der anderen mißtrauen. Es 
herrſcht aber gluͤcklicherweiſe wechſelſeitiges Ver⸗ 
trauen — und ſomit nahme die Sache von Ankona 
ein Ende. e 


Stadt Tbeat er. i 
Sonntag den 6. Mai zum Zweitenmal: Die 
Walpurgisnacht; Melodrama ing Akten, nach 


dem Volks maͤhrchen gleiches Namens, von der 


Verfaſſerin des Pfefferroͤſels. (Manuſeript.) Muſik 
vom Ritter v. Seyfried. 


* 


So eben iſt bei uns erſchienen: 


Polniſche Grammatik nebſt Pol⸗ 


niſchem Leſebuche für Anfänger, ent 
haltene: Briefe, Fabeln und Gedichte mit end⸗ 
thigen Vocabeln, wie auch die dem Militair⸗ 
ſtande norhivendigen Geſpraͤche und Vocabeln, 
nebſt einem kurzen Vergleſch der polnifchen 
Sprache mit det ruſſiſchen. Für den Schul⸗ 

und Plivatgebtouch entworfen von T. v. Szun⸗ 
ski, Profeſſor am koͤnigl. Gymnaſium zu Pos 
fen. Fünfte vermehrte und verbeſſerte Aus⸗ 
gabe. Geh. 20 ſgr. 

Schulen, die ſich direct an uns wenden, erhalten 

bei 8 Exempl. das gte frei. 
Poſen. J. J. Heine & Comp. 


Freitag den Tıten dieſes Monats werde ich in der 
Stadt Neutomysl, Buker Kreiſes, mehrere Sachen, 
als Betten, Meubles, Haus- und Wirthſchaftsge— 
raͤthe ꝛc., imgleichen auch einige Viehſtücke, gegen 
ſofortige Bezahlung dffentlich meiſtbletend verkau⸗ 
fen, wovon ich Kaufluflige hiermit in Keuntniß 
ſetze. 8 g 

Poſen den 3. Mai 1832. n 

Der Koͤnigl. Landgerichts-Executor 
Noack, 


Bekanntmachung. 

In dem Dorfe Dcigz, den Erben des Fabian 
v. Parezewski eigentbüumlich zugehoͤrig, iſt eine 
Quantität ſtehendes Eichen-Nutzholz — auf einem 
Flaͤchenraum von 400 Morgen — zu Balken, Staͤ⸗ 
be und dergl. brauchbar, aus freier Hand zu ver— 


kanfen. — Kaufluſtige belieben bei dem dortigen 


Dominio ſich zu melden. 


Ocizz bei Deutſch⸗Oſtrowo den 28. Febr. 1832. 


Ein ſchoͤner Laden nebſt Ladenſtube, Alkoven, 
Kuͤche und Keller, für eine Schnittwaaren= oder 


No. 165. ſogleich zu vermiethen. Das Nähere rre 
fährt man bei mir. . 
Poſen den 3. Mai 1832. 
Beate Rößler. 
Anzeige. Am Markte No. 43. ſind zwei Stu⸗ 
ben nebſt Küche, eine Treppe hoch vorn heraus, 
zu vermietheg. 5 5 
Friſches diesjaͤhriges Porter hac erhalten 
Meyer Wolff Falk, 
Wronker⸗ Straße Nero, 297. 
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